
ERFURT. Nach CDU-Chefin Annegret
Kramp-Karrenbauer hat auch der Thü-
ringer CDU-Landesvorsitzende Mike
Mohring seinen Rückzug angekündigt.
Er zog damit am Freitag die Konse-
quenz aus der Krise um die Minister-
präsidentenwahl. Er wolle einer Neu-
aufstellung seiner Partei nicht imWege
stehen und nicht erneut kandidieren,
teilteMohring in einemVideo aufTwit-
termit.

In der Debatte um CDU-Bundesvor-
sitz und Kanzlerkandidatur mehren
sich die Appelle zu einer einvernehmli-
chen Lösung. Kramp-Karrenbauer will
kommende Woche Gespräche mit
möglichen Kandidaten für ihre Nach-
folge führen. Am Dienstag ist nach

dpa-Informationen ein Treffen mit
FriedrichMerz geplant.

Ausgangspunkt der Umwälzungen
bei den Christdemokraten war die
Wahl des FDP-Politikers Thomas Kem-
merich zum Thüringer Regierungschef
mit Stimmen von Liberalen, CDU und
AfD. Kramp-Karrenbauer hatte danach

vergeblich versucht, bei den Thüringer
Parteifreunden für eine Neuwahl zu
werben. AmMontag kündigte sie ihren
Verzicht auf Kanzlerkandidatur und ei-
ne neuerliche Bewerbung für den Par-
teivorsitz an. Mohring stand ebenfalls
unter massivem Druck. Er will nun
vorschlagen, den CDU-Landesparteitag

mit Vorstandswahlen vorzuziehen. Be-
reits vor gut einer Woche hatte der 48-
Jährige angekündigt, im Mai die Füh-
rung der Landtagsfraktion abzugeben.
Doch acht CDU-Abgeordnete wollen in
der Fraktion bereits nächste Woche
über das Vertrauen in ihn abstimmen
lassen. Mohring ist seit 2014 CDU-Lan-
desparteichef. Die CDU-Fraktion im Er-
furter Landtag führt er seit zwölf Jah-
ren. Nach der für die CDU desaströsen
Landtagswahl im Oktober war es ihm
immer weniger gelungen, die verschie-
denen Strömungen in Partei und Frak-
tion zusammenzuhalten.

Kramp-Karrenbauer hält den ange-
kündigten Rückzug Mohrings für die
richtige Entscheidung. „Zunächst ein-
mal ist das für Thüringen eineVerände-
rung, die auch eine Chance für einen
Neuanfang gibt“, sagte sie am Freitag
am Rande der Münchner Sicherheits-
konferenz. In der Diskussion um die
künftige Führung der Bundes-CDU
mahnte der saarländische Ministerprä-

sident Tobias Hans: „Es kann jetzt nur
miteinander und in Geschlossenheit
gehen.“ Es gehe um weit mehr als um
Personalfragen, sagte er in Saarbrü-
cken. „Es geht um das Überleben der
CDU als Volkspartei der Mitte und dar-
um, verloren gegangenes Vertrauen zu-
rückzugewinnen.“

Ex-Unionsfraktionschef Merz hatte
am Donnerstag indirekt seine Bereit-
schaft für eine Kandidatur zum Partei-
vorsitz bestätigt. Neben ihm werden
auch der nordrhein-westfälischeMinis-
terpräsident Armin Laschet und Ge-
sundheitsminister Jens Spahn als aus-
sichtsreiche mögliche Kandidaten ge-
handelt. Spahn sagte dem „Spiegel“:
„Wir brauchen eine integrative Figur,
jemand, dessen Kandidatur die Partei
nicht spaltet, sondern eint. Es geht um
die Existenz der CDU.“ In der CDU-Zen-
trale wird sondiert, ob ein Wahlpartei-
tag imApril,Mai oder Junimöglichwä-
re. Dafür ist ein Beschluss des Vor-
standsnötig. (dpa)

AKKbegrüßt denRückzugMohrings
PERSONALDie CDU stellt
sich nach der Thürin-
gen-Krise neu auf – in
Berlin und Erfurt.

Mike Mohring hat seinen Rückzug aus dem CDU-Landesvorstand in Thüringen
angekündigt. FOTO: MICHAEL KAPPELER/DPA

REGENSBURG. Ein Schlaganfall hat Pe-
ter D. aus seinem aktiven Leben geris-
sen. Nach der akuten Versorgung und
einer langenReha-Phase lebt der 65-Jäh-
rige nun wieder zu Hause bei seiner
Frau. Sie kümmert sich mit Unterstüt-
zung eines Pflegedienstes um die Ver-
sorgung von Peter D., der aufgrund ei-
ner halbseitigen Lähmung imRollstuhl
sitzt.

Anette K. hat bei einem Autounfall
ein Schädel-Hirn-Traumaerlitten.Auch
sie hat eine lange Reha-Phase hinter
sich. Es geht ihr körperlich gut, doch sie
hat Problememit der Orientierung und
ist deshalb außerhalb ihrer Wohnung
aufHilfe angewiesen.

Peter D. und Anette K. stehen exem-
plarisch für Menschen mit erworbener
Hirnschädigung, umdie sichderVerein
zweites Leben seit seiner Gründung im
Jahr 2000 kümmert. Nun soll eine wei-
tere Versorgungslücke geschlossen

werden. Der Verein plant den Aufbau
eines Helferkreises. Dafür werden Per-
sonen jeden Alters gesucht, die sich eh-
renamtlich engagierenwollen.

BiancaWolter und SusanneDankes-
reiter, die die Beratungsstelle für Men-
schen mit erworbener Hirnschädigung
beim Verein zweites Leben leiten, wol-
len damit vor allem einAngebot für die
pflegenden Angehörigen schaffen. „Sie
sollen sich ein paar Stunden Zeit nur
für ihre Bedürfnisse nehmen: zum Fri-
seur gehen oder mit Freunden im Café
sitzen“, sagtWolter.

In dieser Zeit kümmern sich die eh-
renamtlichen Helfer um die Pflegebe-
dürftigen. „Sie gehen dabei auf indivi-
duelleWünsche ein“, sagtDankesreiter.
Vom Spaziergang an der frischen Luft
bis zur Schachpartie sei alles denkbar.
Das, was den Betroffenen möglich ist
und worauf sie Lust haben, soll umge-
setztwerden.

Fokus liegt auf den Betroffenen

Die Beraterinnen wissen, dass es den
Angehörigen nicht leicht fällt, Aufga-
ben an Außenstehende abzugeben. „Da
ist diese Scham, sich einzugestehen,
dass man an seine eigenen Grenzen
kommt.“ Dabei sei der körperliche wie
psychische Einsatz, den die Pflegenden
leisten, außergewöhnlich hoch. Doch
der Fokus liegt in der Regel auf den Be-
troffenen selbst und weniger auf den

Pflegenden. „Die Bedürfnisse der Ange-
hörigen werden oft vergessen“, sagt
Dankesreiter. Genau in diese Lücke
stößtnunderHelferkreis.

Etwa zehn bis 15 Ehrenamtliche sol-
len spätestens im Sommer in einem
40-stündigen Lehrgang, der sich auf
drei Wochen erstrecken wird, auf ihre
künftige Aufgabe vorbereitet werden.
Der Kurs soll über drei Wochen ver-
schiedene Bereiche ansprechen, die es
in der Betreuung vonMenschenmit er-
worbenen Hirnschäden zu beachten
gilt. Dabei werden beispielsweise The-
men wie Kommunikation, Hygiene,
Verpflegung sowie dieGrundlagenpfle-
gerischer Tätigkeit vermittelt. Außer-
dem gibt es Informationen über die Er-
krankungen selbst sowie über die
rechtliche Situation.

Danach werden die betroffenen Fa-
milien mit den ehrenamtlichen Hel-
fern zusammengebracht. Die Vermitt-
lung übernimmt die Beratungsstelle
und versucht dabei, auch auf individu-
elleWünsche einzugehen.

„Wir würden uns wünschen, dass
wir Interessierte verschiedener Alters-
gruppen und aus verschiedenen Regio-
nen der Oberpfalz ansprechen“, sagt
Wolter. Zum einen könnte dann nicht
nur im Ballungszentrum Regensburg,
sondern auch für die vielenBetroffenen
im ländlichen Raum ein Angebot ge-
schaffen werden, zum anderen würde

eine gute Altersstruktur gewährleisten,
dass auch jüngere Betroffene passende
ehrenamtliche Begleiter finden. Pflege-
rische oder medizinische Kenntnisse
werden nicht vorausgesetzt. Jeder, der
sich eine solche Aufgabe zutraut, wird

in dem einführenden Seminar mit den
Bedürfnissen und der speziellen Situa-
tion der Schädel-Hirn-Verletzten und
Schlaganfallpatienten vertraut ge-
macht.

Für die Tätigkeit erhalten die Helfer
eine Aufwandsentschädigung von
zehn Euro pro Stunde. Den pflegenden
Familien steht dafür der sogenannte
Entlastungsbeitrag der Pflegeversiche-
rung zur Verfügung, der 125 Euro im
Monat beträgt. Bislang, so sagt Wolter,
konnten diewenigsten Betroffenen die-
se Leistung abrufen, da es an den ent-
sprechendenAngeboten fehlte.

Eine Tür zumehr Teilhabe

Wer sich am Helferkreis beteiligen
möchte und Familien, die gerne ab
Sommer eine stundenweise Entlastung
wünschen, können sich an die Bera-
tungsstelle beim Verein zweites Leben
wenden (Tel. 0941/941 3881). Dort wer-
den auchoffene Fragenbeantwortet.

Für Betroffene wie Peter D. und
Anette K. wird so eine weitere Tür zu
mehr Teilhabe geöffnet. Für die Ange-
hörigen entsteht Raum, um sich selbst
nicht aus den Augen zu verlieren. Und
die Helfer können sicher sein, dass sie
mit ihrem Einsatz Lebensqualität und
Freude schenken. „Im besten Fall ha-
ben wir für alle Seiten eine Win-Win-
Situation“, sagen Wolter und Dankes-
reiter.

Stundenweise Lebensqualität schenken
SOZIALESDer Verein
zweites Leben gründet ei-
nen ehrenamtlichen Hel-
ferkreis und schließt da-
mit eine weitere Lücke in
der Versorgung.
VON ISOLDE STÖCKER-GIETL

Der Verein zweites Leben kümmert sich umMenschenmit einer erworbenen Hirnschädigung. Zusätzlich soll nun ein Helferkreis aufgebaut werden. FOTO: BENJAMIN FRANZ

ENGAGEMENT

Helfer:Der ehrenamtlicheHelfer-
kreis soll imSommermit einem
40-stündigen Einführungsseminar
starten.An sechs TagenwirdWis-
sen zuSchädel-Hirn-Verletzten und
Schlaganfallpatienten vermittelt. Im
Anschlusswerden dieHelfer weiter-
hin zweimal jährlich in Fortbildun-
gen geschult.DieHelfer sind frei in
der Zeiteinteilung.Sie können einen
odermehrere Tage stundenweise in
die Familien gehen.Die Absprache
erfolgt individuell.Die Helfer erhal-
ten eine Aufwandsentschädigung
von zehn Euro pro Stunde.

Kontakt:Die Beratungsstelle des
Vereins zweites Leben nimmt ab so-
fort Anmeldungen Interessierter un-
ter der Telefonnummer
(0941) 941 3881 entgegen.Hier
können sich auchBetroffenemel-
den,die stundenweise durch den
Helferkreis entlastet werdenwollen.

3THEMA IM BLICKPUNKTSAMSTAG, 15. / SONNTAG, 16. FEBRUAR 2020 P3©MITTELBAYERISCHE | südlicher Landkreis Regensburg | Thema im Blickpunkt | 3 | Samstag,  15. Februar  2020 


